
 

 

Musô Shinden Ryû Okuiai no Bu: 
Suwariwaza 

 
 
Welche Bedeutung kommt der folgenden Beschreibung zu? 
Was kann diese Beschreibung leisten? Um diese Fragen zu 
beantworten, müssen wir uns primär die besondere Situation 
der MSR vor Augen führen. Die MSR ist formal eine Schöpfung 
des 20. Jahrhunderts. Nakayama Hakudo ist sowohl Gründer 
als auch erster und letzter Sôke der MSR. Es existiert auch 
keine, der ZNKR vergleichbare Institution. Somit gibt es formal 
kein richtig oder falsch, bzw. keine grundsätzlich zu einem Urteil 
berechtigte Autorität. Dies mag man subjektiv als Freiheit, oder 
aber auch als Mangel empfinden. Objektiv betrachtet, liegt der 
Wert der Formen in der Möglichkeit, sich durch Keiko, das von 
den Entwicklern erkannte Prinzip zu erschließen. Dies gilt auch, 
wenn bei einigen Vertretern alter Stile mittlerweile  eine Art 
Altertumspflege in den Vordergrund getreten ist. Somit wäre 
objektiv betrachtet das Fehlen konkreter Vorgaben erstmal ein 
Mangel. Trotzdem sind die Formen nicht unveränderlich. 
Betrachten wir dazu die geschichtlichen Daten.  
 
Etwa um 1560 begründet Hayashizaki Jinsuke Minamoto no 
Shigenobu die Shinmei Musô Ryû. Die Kata, die wir heute als 
Okuiai bezeichnen, sollen den Kern seines ursprünglichsten 
Curriculums beinhalten. Es ist das Recht und die Pflicht eines 
jeden Sôke das bereits vorhandene Curriculum nach seinem 
Verständnis und Vermögen zu verbessern. Dies haben, auch 
wenn wir das heute nicht mehr nachvollziehen können, 
sicherlich alle Sôke getan. Inklusive Nakayama Hakudo, vor 
Gründung der Musô Shinden Ryû in seiner Funktion als 16. 
Soke der Shinmei Musô Ryû (zu diesem Zeitpunkt  bekannt als 
Hasegawa Eishin Ryû Shimomura Ha) oblag die absolute 
Definitionshoheit insgesamt 15 weiteren Sôke. Jeder dieser 
Sôke wird potentiell absichtlich oder unabsichtlich kleinere oder 
größere Veränderungen vorgenommen haben. Dazu gehören 
nicht zuletzt zwingende Anpassungen an die Veränderung der 



 

 

üblichen Schwertlänge und der Art und Weise die Schwerter zu 
tragen. Wie diese Formen ursprünglich einmal ausgesehen 
haben, lässt sich heute also nicht mehr feststellen. Der 
Vergleich mit den Seitenlinien und deren Nachfolgern zeigt aber 
prinzipiell die Gemeinsamkeiten auf. Nun wird es unter Iaidôka 
im Allgemeinen akzeptiert, dass das Okuiai den schwierigsten 
Teil des Curriculums darstellt. Wo genau liegt diese Wertigkeit?  
Seiza no Bu behandelt in der Regel die Auseinandersetzung 
mit nur einem Feind, der sich anfänglich nicht zu nahe befindet. 
Tachihiza no Bu behandelt in der Regel die 
Auseinandersetzung mit nur einem Feind, der sich anfänglich 
sehr nahe befindet. Hier sehen wir eine greifbare, praktische 
Steigerung der Wertigkeit. Im Okuiai hat man es überwiegend 
mit multiplen Feinden zu tun. Das ist ebenfalls eine greifbare, 
erhebliche Steigerung der Wertigkeit, was jeder bestätigen 
kann, der über eine wie auch immer geartete Erfahrung im 
Zweikampf verfügt. Dies wird u.a. durch die Ausnutzung 
spezifischer räumliche Gegebenheiten oder visueller 
Einschränkungen bewältigt. Diese Situationen sind heute für 
uns abstrakt. Für Hayashizaki Jinsuke Minamoto no Shigenobu 
und seine Zeitgenossen handelte es sich aber um potentiell 
konkret vorkommende Situationen. Diese Situationen effizient 
bewältigen zu können, muss ein erheblicher Vorteil gewesen 
sein. Mit diesem Können ist auch das bewusste Herbeiführen 
dieser Situationen zur Vorteilsnahme nicht abwegig. Wir sind 
zum Glück heute den Erwägungen der Praxis entbunden. Uns 
lehrt Okuiai heute situativ die unkonventionelle Handhabung 
des Schwertes. Die konventionelle Handhabung haben wir ja 
nun bereits über Seiza no Bu und Tachihiza no Bu erlernt. Die 
dabei auch zum Zweck der Didaktik vermittelten starren 
Konzepte werden im Okuiai aufgebrochen. Jenseits des Okuiai 
winkt dann potentiell der wirklich freie (und jetzt aber auch 
trotzdem kompetente) Umgang mit dem Schwert. 
 
Die hier wiedergegebene Beschreibung geht auf Danzaki 
Tomoaki zurück. Einigen wahrscheinlich bekannt aufgrund 
seiner maßgeblichen Beteiligung an der Formulierung der 
ZNKR-Iaiformen 1-10. Auch wem er nicht bekannt sein sollte, 



 

 

folgt,  sofern er oder sie ZNKR Iai üben, somit bereits 
höchstwahrscheinlich seinen Anweisungen. Darüber hinaus war 
der 1906 geborene Danzaki Tomoaki unmittelbar vor dessen 
Tod im Jahre 2003 der letzte lebende Schüler von Nakayama 
Hakudo, welcher ihm bezüglich der Musô Shinden Ryû auch 
Menkyo Kaiden verliehen hat. Das soll nun nicht heißen, dass 
es sich bei der hier folgenden Beschreibung um das exakte Iai 
des Gründers Nakayama Hakudo handeln muss. Auch Danzaki 
Tomoaki mag Änderungen vorgenommen haben. Wir dürfen 
aber getrost annehmen, dass er die prinzipielle Integrität nicht 
kompromittiert hat. 
 
Das sollte die ursprüngliche Frage nach der Bedeutung 
beantwortet haben. Was kann denn diese Beschreibung nun 
leisten?  
 
Theoretisch könnte ein Anfänger anhand dieser Beschreibung 
diese Ryû erlernen. Praktisch ist dies, ohne persönliche 
Unterweisung, aufgrund der unvermeidlichen 
Interpretationsfehler unmöglich. Ich muss also erfahren (und 
aufgeschlossen) genug sein, um diese Beschreibung einfach 
mal richtig umzusetzen. Dann mag sich mir das korrekte Prinzip 
erschließen.  
 
Nun werden die meisten, die diesen Text in Händen halten, 
bereits Erfahrung mit dieser Ryû haben. Vielleicht ist der Leser 
sogar der Meinung diese Ryû schon zu beherrschen. Wer dies 
von sich glaubt, muss zwingend auch sicher sein, das korrekte 
Prinzip erkannt zu haben. Wer in Ermangelung trotzdem glaubt, 
mit dieser Ryû schon durch zu sein, liegt leider so richtig falsch.  
 
Wenn ich mir meines Könnens und Begreifens sicher bin, kann 
mir diese Beschreibung als Probe dienen, mit der ich mein 
Verständnis des Prinzips überprüfen kann. Mit anderen Worten, 
erfüllt meine „Version“ der Ryû trotz technischer Unterschiede 
dasselbe Prinzip wie die „Version“ von Danzaki Tomoaki, dann 
kann meine „Version“ nicht falsch sein. Für mich ist sie sogar 
„richtiger“, da sie mir offensichtlich individuell mehr liegt.  



 

 

Wer allerdings an Verständnis und/oder Ausführung  scheitert, 
scheitert auch am Prinzip.  
Die schlechte Nachricht: Die Individualität ist nur persönlicher 
Geschmack oder alter Ausbildungsballast. Die gute Nachricht: 
Das muss man einfach nur loslassen.  
 
Noch ein Hinweis zur Systematik. Diese ist bei Danzaki 
Tomoaki vielleicht anders als bisher geübt. So ordnet er 
Itomagoi den Suwariwaza und nicht den Tachiwaza zu. 
Aufgrund der Tasache, dass aus dem Seiza begonnen wird, 
sicher nicht unberechtigt. Die Sichtweise Itomagoi inhaltlich an 
das Ende der Okuiai und damit an das Ende der Tachiwaza zu 
setzen ist ebenfalls nachvollziehbar. Ob Itomagoi in 3 Varianten 
oder nur in einer Variante, bei der alle Zeitschienen impliziert 
sind, geübt wird, ist kein inhaltlicher Unterschied. Die 
Reihenfolge der Suwariwaza in sich ist ebenfalls nicht bei allen 
Schülern von Nakayama Hakudo durchgängig gleich. Allerdings 
haben auch nicht alle zur gleichen Zeit Menkyo Kaiden 
erhalten. Schließlich wird die Form Misumi vielen Iaidôka bisher 
völlig unbekannt sein. Andere kennen sie vielleicht unter dem 
Namen Sanpôgiri. Yamatsuta Jukichi verwendet Misumi 
wiederum als alternative Bezeichnung für Tozume.  
 
Da Iaidô wie jedes Fach auch eine eigene Fachsprache 
vertragen kann, die dann auch zur Klarheit beiträgt, lassen wir 
ausgewählte Fachbegriffe unübersetzt. Diese Fachbegriffe 
erläutern wir im Abschluss folgendermaßen: 
 
Erstens (1.) anhand der Schriftzeichen (Kanji), bezüglich ihrer 
wörtlichen Bedeutung (ggf. auch noch anhand der Bedeutung 
im allgemeinen Sprachgebrauch und bei Kanjikombinationen 
auch bezüglich der wörtlichen Bedeutung der Kanji in 
Kombination). Dies entmystifiziert teilweise bereits erheblich. 
 
Zweitens (2.) (falls vorhanden) anhand der ggf. 
abweichenden/erweiterten Verwendung im Kontext der Musô 
Shinden Ryû. Wir beschränken uns aber auf eine möglichst 



 

 

knappe Definition, die das Minimum dessen wiedergibt, was 
bekannt sein sollte. 
 
Drittens (3.) (falls vorhanden) mit einem Verweis auf 
artverwandte Begriffe oder abweichende Bedeutungen 
derselben Begriffe der ZNKR. 
 
Abschließend noch etwas zur Artikelfindung. In der japanischen 
Sprache gibt es weder Artikel, noch die in der deutschen 
Sprache durchgeführte Zuweisung von Geschlechtern für 
Substantive. Da wir nun aber eine Vielzahl von japanischen 
Begriffen unübersetzt übernommen haben, müssen wir 
natürlich Artikel verwenden. Wir orientieren uns dabei entgegen 
alter, durch den Klang bestimmter, Gewohnheiten an der 
wörtlichen Übersetzung. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Okuiai 
 
Okuiai ist das Iai, wobei der größte Wert auf schnelle 
Bewegungen gelegt wird. Vom Nukitsuke bis zur Vollendung 
des Nôtô darf man Shinki nicht verlieren. Eins nach dem 
anderen gelangt man durch Studium und Übung zur 
Meisterschaft. Genau zu werden ist unerlässlich. 
 
Beim Nôtô im Okuiai wird die Tôshin bis etwa 20 Zentimeter 
vor das Tsubamoto extrem schnell in die Saya eingeführt. Von 
dort wird ruhig, unter Beibehaltung von Zanshin, Nôtô beendet. 
Das ist der Standard um bei erneutem Ziehen die Tôshin 
schnell frei zu bekommen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Kasumi (Mukôbarai) 
 
Igi (Bedeutung) 

 
Der Shômen zugewandt zwei gegenübersitzende Feinde 
kontrollieren. Dort Nukitsuke zum Hals ausführen. Des 
Weiteren in der Gesamtheit vorrücken, während das Katana 
zurückgeführt wird. Kiritsuke am zweiten Feind ausführen. Des 
Weiteren über Jôdan mit dem Willen zu siegen Kirioroshi 
ausführen. 
 

Dôsa (Bewegung) 

 
Der Shômen zugewandt im Tachihiza sitzen. Wenn die 
Gelegenheit reif ist, mit einem Schritt mit dem rechten Fuß 
heraustreten. In der Zeit nach dem Nukitsuke, bevor die rechte 
Faust stoppt, mit der Kniescheibe des linken Beins bis zur 
Ferse des rechten Fußes vorrücken. Den rechten Handrücken 
umdrehen. Mit dem zurückgeführten Katana Kiriharai am Hals 
des hinteren Feindes ausführen, während mit dem rechten Fuß 
herausgetreten wird. Des Weiteren mit der Kniescheibe des 
linken Beins vorrücken und gleichzeitig Furikanmuri ausführen. 
Mit dem rechten Fuß bis zu einem rechten Winkel heraustreten 
und dabei Kirioroshi ausführen, Chiburi ausführen. Nôtô bis 
zum letzten Drittel der Tôshin schnell ausführen. Danach 
Zanshin zeigend ruhig Nôtô beenden. 
 

Chûi (Ermahnung) 

 
Das zum Nukitsuke gehörende Fumikomi mit beiden Füßen 
wird zweimal ausgeführt. Dies ist eine Angelegenheit, die 
ausschließlich vom Maai abhängig ist. Man muss sich 
verschiedenen Umständen anpassen. 

 
 
 



 

 

Sunegakoi (Tsukadome) 
 
Igi (Bedeutung) 
 
Selbst der Shômen zugewandt im Tachihiza sitzen. Der uns 
gegenübersitzende Feind kommt, zu unserem rechten Bein, 
Nagitsuke ausführend. Ukeharai ausführend diesen Angriff 
aus dem Weg räumen. Wenn der Feind sich zurückzieht, dies 
ausnutzen und mit dem Willen zu siegen, über die Jôdan, 
Kirioroshi ausführen. 
 

Dôsa (Bewegung) 

 
Der Shômen zugewandt im Tachihiza sitzen. Mit der rechten 
Hand, den Tsuka umgekehrt ergreifen, mit der linken Hand das 
Koiguchi ergreifen und sich mit dem linken Fuß einen Schritt 
nach hinten zurückziehen, während das Katana gezogen wird, 
bis die Kensen vom Koiguchi frei wird. Das Nagitsuke 
ausführende Katana des Feindes wird heruntergeschlagen. 
Dazu das Koiguchi effektiv benutzen. Die Kensen und das 
rechte Bein sind parallel. Die Kniescheibe des linken Beins zur 
Ferse des rechten Fußes vorsetzen und gleichzeitig 
Furikanmuri ausführen. Ab der Stirn Kirioroshi, Chiburi und 
Nôtô, im Kern etwa wie bei Tora no Issoku, ausführen. Der 
Shinki variiert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Misumi 
 
Igi (Bedeutung) 

 
Umgeben von drei Feinden vorne, rechts und links sitzen. 
Zuerst an den drei Feinden Kiritsuke ausführen in der 
Reihenfolge vorne, rechts, rechts, vorne und links, so dass sie 
sich daran währenddessen verletzen. Dann in der Reihenfolge 
links, rechts und vorne mit dem Willen zu siegen Kirioroshi an 
den Feinden ausführen. 
 

Dôsa (Bewegung) 
 
Der Shômen zugewandt im Tachihiza sitzen. Beide Hände an 
das Katana anlegen. Zum vorderen Feind leicht Kiritsuke 
ausführen, während man sich nach rechts dreht. Den Feind auf 
der rechten Seite auch schneiden. Unverzüglich das Katana 
wenden und auf der gleichen Kreisbahn zurückbringen und in 
einer Handlung dabei alle drei Feinde sich daran verletzen 
lassen. Nach links ein parierendes (Ukenagashi) Furikanmuri  
ausführen und am Feind auf der linken Seite Kirioroshi 
ausführen. Als Nächstes am jetzt hinten befindlichen 
rechtsseitigen Feind Kirioroshi ausführen. Des Weiteren am 
jetzt links befindlichen Feind von der Vorderseite Kirioroshi 
ausführen. Chiburi und Nôtô ausführen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Shihôgiri (Shisumi) 
 
Igi (Bedeutung) 

 
Man empfängt vier Feinde. Am hinteren Feind Tsukisashi 
ausführen. An den anderen drei Feinden Kiritsuke ausführen, 
so dass sie sich daran währenddessen verletzen und über die 
Jôdan an allen drei Feinden mit dem Willen zu siegen 
Kirioroshi ausführen. 
 

Dôsa (Bewegung) 

 
Man empfängt vier Feinde. Als erstes der Shômen zugewandt 
im Tachihiza sitzen. Beide Hände an das Katana anlegen und 
mit dem rechten Fuß in vorderer Richtung heraustreten, 
während das Katana gezogen wird. Am Feind in hinterer 
Richtung Tsukisashi ausführen. In diesem Zustand sich zum 
linken, vorderen und rechten  der restlichen drei Feinde 
herumdrehen und währenddessen Kiritsuke ausführen, so 
dass sie sich daran währenddessen verletzen. Nach rechts ein 
parierendes (Ukenagashi) Furikanmuri  ausführen und am 
rechten Feind Kirioroshi ausführen. Als Nächstes sich dem 
jetzt hinter uns befindlichen linksseitigen  Feind nach rechts ein 
parierendes (Ukenagashi) Furikanmuri ausführend zuwenden 
und Kirioroshi ausführen. Des Weiteren sich, ein nach links 
parierendes (Ukenagashi) Furikanmuri ausführend, dem 
vorderen Feind zuwenden und Kirioroshi ausführen. Chiburi 
und Nôtô ausführen. 
 

Chûi (Ermahnung) 

 
Während des Nukitsuke soll mit der Kensen ein Eindruck von 
Verletzungsgefahr erzeugt werden. 

 
 
 



 

 

Tozume 
 
Igi (Bedeutung) 

 
Eine Technik gegen zwei Feinde. Gerade vor der eigenen 
Person befindet sich eine Türschwelle. Jenseits dieser 
Türschwelle sitzen seitlich rechts und links zwei Feinde, denen 
man zuvorkommt. Einen Schritt weit Fumikomi über die 
Türschwelle ausführend wird Nukiuchi zum Feind auf der 
rechten Seite ausgeführt. Des Weiteren mit dem Willen zu 
siegen Kirioroshi am Feind auf der linken Seite ausführen.  
 

Dôsa (Bewegung) 

 
Der Shômen zugewandt im Tachihiza sitzen. Beide Hände an 
das Katana anlegen und mit dem rechten Fuß nach rechts 
diagonal vorne Fumikomi ausführen, während ab der Stirn des 
Feindes auf der rechten Seite nach unten Nukiuchi ausgeführt 
wird. Unverzüglich sich dem links jenseits der Türschwelle 
befindlichen Feind zuwenden und gleichzeitig ein parierendes 
(Ukenagashi) Furikanmuri ausführen während das rechte 
Knie zum Boden gebracht wird. Mit dem linken Fuß Fumikomi 
ausführend am Feind auf der linken Seite Kirioroshi ausführen. 
Chiburi ausführen, Nôtô ausführen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Towaki 
 
Igi (Bedeutung) 

 
Gerade vor der eigenen Person befindet sich eine Türschwelle. 
Der Türschwelle zugewandt empfangen uns seitlich rechts und 
links zwei Feinde. Tsukisashi zum Feind links vorne ausführen. 
Des Weiteren mit dem Willen zu siegen Kirioroshi am Feind in  
rechter Richtung ausführen.  
 

Dôsa (Bewegung) 
 
Der Shômen zugewandt im Tachihiza sitzen. Den links und 
rechts gegenübersitzenden Feinden zugewandt zuerst beide 
Hände an das Katana anlegen und den Blick auf den linken 
Feind richten. Den rechten Fuß nach rechts hinten 
zurückziehen, während das Katana waagerecht gezogen wird. 
Die Ha ist nach oben zur Außenseite gerichtet. Beim Feind in 
linker Richtung unter der Schulter Tsukisashi ausführen, 
während man sich zum rechten Feind wendet. Über Jôdan 
Kirioroshi ausführen, Chiburi ausführen, Nôtô ausführen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Tanashita 
 
Igi (Bedeutung) 

 
Man hält sich unter einem Überhang, Vorsprung etc, also einer 
Örtlichkeit, die zu niedrig ist, um sich aufzurichten, auf. Darunter 
kriecht man hervor, und führt mit dem Willen zu siegen 
Kirioroshi an einem vorderen Feind aus. 
 

Dôsa (Bewegung) 
 
Der Shômen zugewandt im Tachihiza sitzen. Mit beiden 
Händen das Katana ergreifen und mit dem rechten Fuß einen 
großen Schritt heraustreten. Gleichzeitig den Oberkörper tief 
nach unten wendend das Katana ziehen. Ab dem Zeitpunkt 
wenn das Katana etwa die linke Schulterseite erreicht hat, sich 
wieder aufrichten und gleichzeitig mit der Kniescheibe des 
linken Beins bis zur Ferse des rechten Fußes vorrücken. Mit 
dem rechten Fuß vortreten bis das rechte Knie einen rechten 
Winkel ergibt und gleichzeitig ab der Stirn des Feindes 
Kirioroshi ausführen. Chiburi und Nôtô ausführen. 

 
Chûi (Ermahnung) 

 
a. Es ist erforderlich diese Dôsa mit dem Bewusstsein 
auszuführen, dass es sich um normales Verhalten in niedrigen 
Örtlichkeiten handelt. Die Umstände des Kirioroshi beim 
Herauskriechen unter dem Überhang hervor, sollten schließlich 
ebenfalls als gesetzmäßige Handhabung des Katana in 
niedrigen Örtlichkeiten verstanden werden. 
 
b. Zu den Umständen zum Zeitpunkt des Ziehens des Katana 
einen Schritt herauszutreten als auch die Umstände sich einen 
Schritt nach hinten zurückzuziehen: Was die richtige 
Vorgehensweise in niedrigen Örtlichkeiten angeht, ist vom 
Einzelfall abhängig. 



 

 

Ryôzume 

 
Igi (Bedeutung) 

 
Aufgrund der Umstände, dass sich zu beiden Seiten der 
eigenen Person Hindernisse befinden, kann das Katana nicht 
in der gewohnten Art und Weise gezogen werden. Das Katana 
wird nach vorne heraus gezogen und mit dem Willen zu siegen 
wird am Feind von vorne Tsukisashi ausgeführt. 
 

Dôsa (Bewegung) 

 
Der Shômen zugewandt im Tachihiza sitzen. Beide Hände am 
Katana anlegen, die Hüfte etwas schweben lassen und das 
Katana nach rechts vorne ziehen. Mit dem rechten Fuß nach 
vorne Fumikomi ausführen und gleichzeitig am Feind 
Tsukisashi ausführen. Nach dem Tsukisashi das Katana 
zurückziehen und mit Kimochi zur Jôdan Furikanmuri 
ausführen. Ab der Stirn Kirioroshi ausführen. Chiburi und 
Nôtô ausführen. 
 

Chûi (Ermahnung) 

 
Der Umgang mit den Umständen, dass sich zu beiden Seiten 
der eigenen Person Hindernisse befinden, bedeutet lediglich, in 
der Bewegung bezüglich des vorne gegenübersitzenden 
Feindes dadurch nicht behindert zu sein. 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Torabashiri 
 
Igi (Bedeutung) 

 
Dem in vorderer Richtung flüchtenden Feind mit kleinen, 
schnellen Schritten nachjagen und ihn niederstrecken. Bevor 
wir ganz fertig sind, kommt ein anderer Feind. Sich 
zurückziehen, den Maai berechnend mit dem Willen zu siegen 
Nukitsuke ausführen. 
 

Dôsa (Bewegung) 

 
Der Shômen zugewandt im Tachihiza sitzen. Beide Hände an 
das Katana anlegen. Den Tsuka des Katana an der rechten 
Hüftseite befestigen und gleichzeitig, den Körper niedrig 
haltend, aufstehen. Mit kleinen, schnellen Schritten nach vorne 
laufen. Mit dem rechten Fuß Fumikomi ausführend Nukitsuke 
ausführen. Mit dem linken Knie abknien und gleichzeitig ab der 
linken Schulter Furikanmuri ausführen. Ab der Stirn Kirioroshi 
ausführen. Chiburi ausführen. Nôtô ausführen während der 
rechte Fuß zum linken Fuß zurückgezogen wird und den Tsuka 
des Katana an der rechten Hüftseite befestigen. Als Nächstes 
nach hinten aufstehend mit kleinen, schnellen Schritten 
zurückkehren. Den linken Fuß zurückziehen und gleichzeitig 
Nukitsuke ausführen. Mit dem linken Knie abknien und 
gleichzeitig Furikanmuri ausführen. Kirioroshi ausführen. 
Chiburi ausführen. Nôtô ausführen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Itomagoi 
 
Igi (Bedeutung) 

 
Auf Befehl des Lehnherrn  ist man beim Empfang bewaffneter 
Gesandter anderer Fürsten zugegen. Die vorgeschriebene 
Verbeugung wird mit dem Willen ausgeführt, aus dieser 
Körperhaltung Nukiuchi auszuführen. Zum Zeitpunkt der 
gegenseitigen Höflichkeitsbezeugungen empfängt man 
Anzeichen für das Übelwollen. Dem kommt man entsprechend 
der nachfolgend beschriebenen Methoden zuvor. 
 

Dôsa 1 (Bewegung 1) 

 
Der Shômen zugewandt im Seiza sitzen. Aus dieser sitzenden 
Körperhaltung den Kopf ein wenig senken und die Verbeugung 
ausführen. Umgehend im herunterblickenden Zustand 
verweilend die Zehenspitzen beider Füße aufstellen und  im 
Kern wie bei der Form Battô das Katana ziehend mit beiden 
Händen Kirioroshi ausführen. Chiburi ausführen. Nôtô 
ausführen. 
 

Dôsa 2 (Bewegung 2) 

 
Der Shômen zugewandt im Seiza sitzen. Beide Hände zu 
Boden bringend, den Kopf etwas tiefer senkend. Aus dieser 
Körperhaltung das Katana ziehen und über die Jôdan 
Kirioroshi im Kern wie in der vorherigen Beschreibung 
ausführen.  
 

Dôsa 3 (Bewegung 3) 

 
Beide Hände zu Boden bringend, den Kopf tief senken. Im 
Moment der Vollendung Nukiuchi wie in der vorherigen 
Beschreibung ausführen. 
 
 



 

 

Chûi (Ermahnung) 
 

Das Ziehen erfolgt in allen Varianten gleichsam gemäß der Igi. 
Die Dôsa unterscheidet sich darin, wie lange bzw. wie tief der 
Kopf gesenkt wird. Bei Variante 2 wird tiefer gesenkt als bei 
Variante 1 und bei Variante 3 wird komplett gesenkt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Fachbegriffe: 
 
Battô 
 
1. Batsu (herausziehen, entfernen, hinter sich lassen) 
Tô (Schwert) 
Battô (das Schwert ziehen, das gezogene Schwert) 
 
2. Das ist die alternative Bezeichnung für die 11 Form der MSR Seiza no Bu. 
 
 

Chiburi 
 
1. Chi (Blut) 
Furu (schütteln, schwingen) 
 
2. Vordergründig das Abschlagen des Blutes, hintergründig die Lösung von der 
vorangegangenen Handlung.  
 
 

Chûi 
 
1. Chû (Notiz, Kommentar) 
I ( Wille, Herz, Geist, Sinn) 
Chûi (Warnung, Ermahnung, Vorsicht!,  Achtung!) 
 
2. Entsprechend 1. 
 
 

Dôsa 
 
1. Dô (bewegen) 
Sa (Arbeit, Produktion, Ernte) 
Dôsa (Handlung, Bewegung, Haltung, Verhalten) 
 
2. Entsprechend 1. 
 
 

Fumikomi 
 
1. Fumu (betreten) 
Komu (-ein, hinein, drängen) 
Fumikomi (hineintreten, hineindrängen, hineinstürmen) 
 
2. Dies ist der Schritt, mit dem in den Bereich des Feindes eingedrungen wird. 
 
 



 

 

Furikanmuri 
 
1. Furu (schütteln, schwingen) 
Kanmuri (Krone (des Shintôperiesters)) 
 
2. Die dynamische Ausholbewegung 
 
3. Die ZNKR verwendet Furikaburi. Das Furikanmuri der MSR steigt früher, bzw. ist 
direkter. Das Timing von Furikaburi würde mir eine komplette Kanmuri 
wahrscheinlich vom Kopf schlagen. 
 
 

Iai 
 
1. Iru („anwesend“ sein, sich aufhalten, wohnen) 
Au (passen, entsprechen, harmonieren, korrekt sein) 
Iawaseru[abweichende Lesart] zufällig anwesend sein, spontan sein, natürlich sein) 
 
2.  korrekte Spontanität, Natürlichkeit, Anpassung an das Sein.  
 
 

Igi 
 
1. I ( Wille, Herz, Geist, Sinn) 
Gi (Gerechtigkeit, Rechtschaffenheit, Loyalität, Bedeutung, Bedeutsamkeit) 
Igi (Bedeutung, Bedeutsamkeit) 
 
2. Entsprechend 1. 
 
 

Itomagoi 
 
1. Itoma (Freizeit, Muße, Abschied) 
Kou (bitten, betteln) 
Itomagoi (Abschied nehmen, Abschiedsbesuch) 
 
2. Name der 10. Form der Suwariwaza der Musô Shinden Ryû Okuiai no Bu  
 
 

Ha 
 
1. Ha (Klinge) 
 
2. Als Ha bezeichnet man lediglich den gehärteten Teil der Tôshin. 
 
 

 



 

 

Jôdan 

 
1. Jô ( oben, Spitze, über) 
Dan (Stufe, Rang, Paragraph) 
Jôdan ( Obere Reihe, Empore) 
 
2. Hier die Endposition des Furikanmuri. 
 
 

Kasumi 
 
1. Kasumi (Dunst, Nebel, schlechte Sicht) 
 
2. Name der 1. Form der Suwariwaza der Musô Shinden Ryû Okuiai no Bu  
 
 

Katana 
 
1. Katana (Schwert) 
 
2. Entsprechend 1. 
 
 

Kensen 
 
1. Ken (Schwert) 
Sen (Spitze, Ende, erste Priorität, vorher, Ziel, in Führung) 
Kensen (Schwertspitze) 
 
2. Entsprechend 1 
 
3. Die ZNKR verwendet Kissaki synonym. 
 

 
Kimochi 
 
1.Ki (Geist, Herz, Stimmung, Disposition, Intention, Aufmerksamkeit) 
Motsu (haben, halten, besitzen, erhalten, tragen, andauern) 
Kimochi (Gefühl, Stimmung) 
 
2. Entsprechend 1. 
 
 

 
 
 



 

 

Kiriharai  
 
1. Kiru (töten, „schneiden“ mit dem Schwert) 
Harau (bezahlen, wegfegen, wegtreiben) 
Kiriharai (abschlagen, freischlagen, wegschlagen)  
 
2. Entsprechend 1. 
 
 

Kirioroshi 
 

1. Kiru (töten, „schneiden“ mit dem Schwert) 
Orosu (herunter kommen/gehen/steigen) 
 
2. Der abwärts führende, finale Schnitt, nicht zu verwechseln mit Kiriotoshi, welches 
das herunter Schneiden mit dem Katana  von „Etwas“, was dann unten / ab ist, 
bezeichnet. 
 
3. Bei der Beschreibung der ZNKR wird ein anderes, ebenfall „kiru“ ausgesprochenes 
Kanji verwendet. Dessen Bedeutung ist lediglich „ schneiden“. Hier mag es sich um 
eine synonyme Verwendung handeln; der Begriff in der ZNKR schmeckt aber 
beabsichtigt oder unbeabsichtigt weit weniger martialisch.  
 
 

Kiritsuke 
 
1. Kiru (töten, „schneiden“ mit dem Schwert) 
Tsukeru (befestigen) 
 
2. Die Definition von Kiritsuke in der MSR ist vielschichtig. Kiritsuke ist die finale Ein- 
Streich-Technik nachdem der Feind mit Nukitsuke „umgeworfen“ wurde. Dies macht 
Iai lebendig. Sowie man einen Kreis auf den großen Himmel malt, schneidet man bis 
auf 21-24 cm über dem Boden herunter. Es ist wichtig, dass die Tsuba kaum über 
das vordere Knie hinausragt. Dieser Definition kann man sowohl Gelegenheit, als 
auch Ausführung entnehmen.  
 
3. Kiritsuke kommt in den Formen der ZNKR nicht vor.  
 
 

Koiguchi 
 
1. Koi (Karpfen) 
Kuchi (Mund) 
Koiguchi („Mund=Öffnung“ der Saya) 
 
2. Entsprechend 1. 
 
 

 



 

 

Maai 
 
1. Ma (Raum,  Zimmer, Pause, Situation) 
Au (passen, zusammen passen, übereinstimmen, korrekt sein) 
Ma (ni) au (pünktlich sein, ausreichen, den Zweck erfüllen) 
 
2. Die 4 (oder 5 , wenn man die emotionale Ebene mitzählt) dimensionale Distanz 
zwischen mir und dem (den) Anderen. Die Terminologie der ZNKR spricht zum 
Zweck der Didaktik eher die räumliche Ebene an. Trotzdem ist hier dasselbe 
gemeint. Effektiv drückt sich diese Distanz in der Ausführung letztendlich immer 
räumlich aus. Die 4. und 5. Ebene sind aber ebenfalls immer vorhanden. Da diese 
Aspekte aber einer direkten Unterweisung sowieso nicht zugänglich sind, erfolgt 
diese indirekt und die grundsätzliche Definition benennt sie nicht. 
 
 

Misumi 
 
1. Mi (drei) 
Sumi (Ecke, Nische) 
Sankaku [alt. Lesart] (dreieckig) 
Mitsukado [alt. Lesart] (Y-Kreuzung) 
 
2. Name der 3. Form der Suwariwaza der Musô Shinden Ryû Okuiai no Bu  
 
 

Mukôbarai 
 
1. Mukô (gegenüberliegende Seite) 
Harau ( bezahlen, wegfegen, wegtreiben) 
 
2. Alternativer Name der 1. Form der Suwariwaza der Musô Shinden Ryû Okuiai no 
Bu  
 
 

Musô Shinden Ryû 

 
1. Mu (Traum) 
Sô (Idee, Gedanke) 
Musô (Traum, Vision) 
Shin (Gott) 
Den (Übermittlung, Legende, Tradition) 
Ryû (Strömung, Stil, Schule) 
 
2. Die Schule der von den Göttern übermittelten Vision. 
 
 

 
 



 

 

Nagitsuke 
 
1. Nagu (abmähen, heruntermähen) 
Tsukeru (befestigen) 
 
2. Entsprechend 1 
 
 

Nôtô 
 
1. Nô (annehmen, einlagern) 
Tô (Schwert) 
 
2. Die Handlung, mit der die Tôshin in die Saya geführt wird. Nôtô ist im Okuiai no Bu  
schneller, bzw. mit  frühzeitigerem Einsatz der linken Hand als im Tachihiza no Bu 
auszuführen. 
 
 

Nukiuchi 
 
1. Nuku (herausziehen, entfernen, hinter sich lassen) 
Utsu (treffen, schlagen, feuern) 
Nukiuchi („ein Schwert“ blitzschnell herausziehen und in einer Bewegung schneiden, 
überraschende Inspektion/Test)  
 
2. Im Gegensatz zu Nukitsuke bezeichnet Nukiuchi das Ziehen zum Zweck des 
sofortigen Schneidens. 
 
 

Nukitsuke 
 

1. Nuku (herausziehen, entfernen, hinter sich lassen) 
Tsukeru (befestigen) 
 
2. Im Gegensatz zu Nukiuchi bezeichnet Nukitsuke das Ziehen des Schwertes zur 
Kontrolle des Feindes. Mit anderen Worten: Wenn ich den Feind mit Nukiuchi 
schneide, dann weil ich mich ursächlich dazu entschließe. Wenn ich den Feind mit 
Nukitsuke tatsächlich schneide, dann nicht  weil ich mich ursächlich dazu 
entschließe, sondern weil er dies bedingt. Das ist der Kern des Iai. 
 
 

 
 
 
 
 
 



 

 

Okuiai 
 
1. Oku (Innen, Inneres) 
Iru („anwesend“ sein, sich aufhalten, wohnen) 
Au (passen, entsprechen, harmonieren, korrekt sein) 
Iawaseru[abweichende Lesart] zufällig anwesend sein, spontan sein, natürlich sein 
 
2. Okuiai bezeichnet den Kern der Lehre einer Iaidô-Ryû. 
 
 

Okuiai no Bu 
 
1. Oku (Innen, Inneres) 
Iru („anwesend“ sein, sich aufhalten, wohnen) 
Au (passen, entsprechen, harmonieren, korrekt sein) 
Iawaseru[abweichende Lesart] zufällig anwesend sein, spontan sein, natürlich sein 
Bu (Teil, Abteilung) 
 
2. Hier eine Sammelbezeichnung für die zum Kern gehörenden Formen der Musô 
Shinden Ryû. 
 
 

Ryôzume 
 
1. Ryô (beide, zwei, alte japanische Münze, Zählwort für Fahrzeuge) 
Tsumeru (drängen, stopfen, verkürzen) 
 
2. Name der 8. Form der Suwariwaza der Musô Shinden Ryû Okuiai no Bu  
 
 

Saya 
 
1. Saya (Messer- oder Schwertscheide) 
 
2. Entsprechend 1. 
 
 

Seiza 
 
1. Sei (korrekt, richtig, gerecht, gerade) 
Za (Sitz) 
Seiza (gerader Sitz) 
 
2. Seiza ist spätestens seit der Ogasawara Ryû (jap. Knigge), die allgemeine, 
korrekte Art zu sitzen.  
 
 

 



 

 

Shihôgiri 
 
1. Shi (Vier) 
Hô (Richtung, Seite) 
Shihô (alle (4)) Richtungen/Seiten  
Kiru (töten, „schneiden“ mit dem Schwert) 
 
2. Name der 4. Form der Suwariwaza der Musô Shinden Ryû Okuiai no Bu  
 
 

Shinki 
 
1. Shin (Herz, Geist, Kern) 
Ki (Geist, Herz, Stimmung, Disposition, Intention, Aufmerksamkeit) 
Shinki (Geist, Stimmung) 
 
2. Beim Kendô wird dieser Begriff zwar nicht verwendet, dem Kendôka ist die 
Bedeutung jedoch offensichtlich. Für „nur“ Iaidôka nicht wirklich nachzuempfinden, ist 
Shinki die, an die Situation angepasste Stimmung. Mit anderen Worten: der reale 
Gegner hemmt mich durch seine bloße Anwesenheit, je nach seinem Vermögen 
mehr oder weniger, in meiner Handlungsfähigkeit. Ohne den realen Gegner erfahre 
ich diese Hemmung nie, und kann folglich immer gemäß des eigenen technischen 
Könnens handeln. Mit einem, uns hoffentlich allen unbekannten, realen Feind wäre 
von einer umso größeren Hemmung auszugehen. 
 
 

Shisumi 
 
1. Shi (vier) 
Sumi (Ecke, Nische) 
Shikaku [alt. Lesart] (viereckig) 
Yotsukado [alt. Lesart] (Kreuzung, Vier Ecken) 
 
2. Alternativer  Name der 4. Form der Suwariwaza der Musô Shinden Ryû Okuiai no 
Bu  
 
 

Shômen 
 
1. Shô (korrekt, richtig, gerecht, gerade) 
Men (Gesicht,Maske) 
Shômen (Front, vor Kopf) 
 
2. Entsprechend 1. 
 
 

 
 



 

 

Sunegakoi 
 
1. Sune (Schienenbein)   
Kakou (umschließen, umkreisen, umzingeln)  
 
2. Name der 2. Form der Suwariwaza der Musô Shinden Ryû Okuiai no Bu  
 
 

Suwariwaza 
 
1. Suwaru (sitzen) 
Waza (Technik, Fähigkeit, Kunststück) 
 
2. Eine aus dem Sitzen begonnene Form. 
 
 

Tachihiza 
 
1. Tatsu (stehen, aufstehen, aufstellen) 
Hiza (Knie, Schoß) 
Tatehiza [alt. Lesart] ( Sitz mit einem aufgestellten Knie) 
 
2. Der linke Fuß wird abgesetzt. Das Gesäß sitzt mittig auf der Ferse des linken 
Fußes. Das rechte Knie wird diagonal nach rechts aufgestellt. Die Zehenspitzen des 
rechten Fußes sind maximal an der Kniescheibe des linken Knies. Der Shitabara ist 
zurückgenommen, der Oberkörper ist vertikal, Beide Hände liegen leicht auf beiden 
Knien. Die Finger sind nach oben gedreht. 
 
 

Tanashita 
 
1. Tana (Regal, Vorsprung) 
Shita (unterer Teil, unter, unten) 
 
2. Name der 7. Form der Suwariwaza der Musô Shinden Ryû Okuiai no Bu  
 
 

Torabashiri 
 
1. Tora (Tiger, Trunkenbold) 
Hashiru (laufen, rennen) 
 
2. Name der 9. Form der Suwariwaza der Musô Shinden Ryû Okuiai no Bu  
 
 

 
 



 

 

Tora no Issoku 
 
1. Tora (Tiger, Trunkenbold) 
Ichi (eins, ein) 
Soku (Fuß, Bein, Zählwort für Schuhe) 
Issoku (ein Paar (Schuhe) 
Hitoashi [alt. Lesart] (ein Schritt) 
 
2. Name der 2. Form der Musô Shinden Ryû Tachihiza no Bu. 
 
 

Tôshin 
 
1. Tô (Schwert) 
Shin (Körper, die eigene Person, die eigene Situation im Leben, Herz, Geist, Fleisch) 
Tôshin (Schwertklinge) 
 
2. So wird der geschmiedete Teil des Schwertes ohne Montierung bezeichnet. Dies 
schließt die Angel mit ein. 
 
 

Towaki 
 
1. To (Tür) 
Waki (Seite, Arbeit, Flanke, Achsel) 
 
2. Name der 6. Form der Suwariwaza der Musô Shinden Ryû Okuiai no Bu  
 
 

Tozume 
 
1. To (Tür) 
Tsumeru (drängen, stopfen, verkürzen) 
 
2. Name der 5. Form der Suwariwaza der Musô Shinden Ryû Okuiai no Bu  
 
 

Tsubamoto 
 
1. Tsuba (siehe oben) 
Moto (Ursprung, Basis) 
 
2. Der Bereich der Tôshin nahe des Tsuba. 
 
 

 
 



 

 

Tsuka 
 
1. Tsuka(Griff, Henkel) 
 
2. Der Schwertgriff 
 
 

Tsukadome 
 
1. Tsuka(Griff, Henkel) 
Tomeru (stoppen) 
 
2. Alternativer Name der 2. Form der Suwariwaza der Musô Shinden Ryû Okuiai no 
Bu 
 
 

Tsukisashi 
 
1. Tsuku (stoßen, pieken) 
Sasu (stechen, bohren, nähen) 
Tsukisasu (stechen, durchbohren, eindringen) 
 
2. Entsprechend 1. 
 
 

Ukeharai 
 
1. Ukeru (empfangen, auffangen) 
Harau (wegfegen, vertreiben, bezahlen) 
Ukeharai (Empfang und Auszahlung) 
 
2. Anders als bei einem Block (Ukeru), oder einer Parade (Ukenagashi), ist hier nach 
dem Empfang des Angriffs die aktive Umleitung gemeint. 
 
 

Ukenagashi 
 
1. Ukeru (empfangen, auffangen) 
Nagasu (fließen lassen) 
Ukenagasu (parieren, abwehren) 
 
2. Anders als bei einem Block (Ukeru), oder einer Abwehr (Ukeharai), erfolgt hier 
nach dem Empfang des Angriffs die Umleitung automatisch aufgrund der eigenen 
Körper bzw. Schwertposition. 
 
 

 



 

 

Zanshin 
 
1. Zan (bleiben, übrigbleiben) 
Shin (Herz, Geist, Kern) 
 
2. Der Geisteszustand höchster Aufmerksamkeit und Handlungsbereitschaft nach der 
unmittelbaren (Kampf-)Handlung wie während der (Kampf-)Handlung. 

 


